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«Das ist schon meine elfte Produktion.

Hier ist es für mich wie in einer grossen Familie,

ich habe auch ganz viele Freunde hier.

Ici fpiele einfach gern Theater und schlüpfe

gerh in andere Rollen. Ich war zum Beispiel die

böse Königin im Märchen Schneewittchen>.

Das war das Grösste für mich. Ich will Schauspie

lerin werden. Das ist mein grosser Traum.»

Kalin-Mae Bürgin (11)

8 Akzent Magazin 3\19



SCHWERPUNKT

Basler Kindertheater

Wo schüchterne
Mäuschen
sich in strahlende
Bühnensterne
verwandeln

Angst haben sie alle beim ersten Mal.

Das erste Mal auf einer Bühne.

Der erste Auftritt vor Publikum.

Aber man gewöhnt sich.

Und vor allem: Toll ist es, cool.

Cool, in eine fremde Rolle zu schlüpfen.
Teil dieser grossen Familie zu sein -
der Basler Kindertheaterfamilie.

Einer Familie, in der Kinder die Hauptrolle

spielen. Vor und hinter der Bühne.

Vom Schauspiel bis zur Bühnentechnik

und Lichtführung. Alles von

Kinderhand. Darin ist das Basler

Kindertheater einzigartig. Schweizweit.

Text Evelyn Braun • Fotos Fernando Patallo

Sobald man durch den märchenhaft-verwun¬
schenen Eingang am Schützengraben 9 tritt,

taucht man ein in die Welt der Kinder und
Jugendlichen. Magisches Dunkel, phantastische
Skulpturen. Eine knarrende Tür, die im Moment

grad von den kleinsten Zuschauern beim
Schlangestehen vor der Kasse aufgeregt auf- und
zugezogen wird. Heute ist Dernière beim «Räuber

Hotzenplotz». Rund 170 Leute sind heute gekommen.

Rund ein Drittel mehr als sonst. Kinder,
Eltern, Grossmamis.
Ein paar Tische mit kleinen Stühlen stehen im
Eingangsbereich, hier wird, wie unzählige Male

davor, während bald 50 Jahren, in der Pause

Geburtstagskuchen serviert. Je nachdem. Heute
feiern vier Kinder Geburtstag und werden später
alle persönlich auf die Bühne gerufen, bekommen

ein kleines Geschenk. Einer will dann nicht,
sträubt sich. Es wird kurzerhand die Schwester

für ihn auf die Bühne klettern.

Kinder spielen hier die Hauptrolle -
vor und hinter der Bühne

Heute heisst es Abschied nehmen. Heute ist letzte

Vorstellung vor der grossen Sommerpause. Man

freut sich auf die Sommerferien. Natürlich. Denn nach

der Dernière gleicht das Leben wieder dem aller anderen

Kinder. Während rund zweier Monate kann man
mit den Gspänli abmachen, draussen spielen. Und

dann, nach der Spielpause Ende August, fängt das

zweite Leben wieder an. Dann werden die Rollen

ausgesucht, die Theaterproben beginnen, das Auswendiglernen,

das In-eine-fremde-Figur-schlüpfen. Während

dreier Wochentage wird jeweils etwa zwei Stunden

geprobt, dreimal pro Woche ist Aufführung. Dazu
haben sie sich verpflichtet, Ausfallen gilt nicht. Und: Viel

Zeit für andere Hobbys bleibt da nicht.

Fast ein halbes Jahrhundert
An die hundert Kinder zwischen 4 und 16 Jahren sind
derzeit im Basler Kindertheater engagiert, das nächstes

Jahr sein 50-jähriges Bestehen feiert. «Es sind
immer mehr Kinder geworden in den letzten Jahren

und sie sind alle willkommen», erklärt Mönica Wohl-

wend, die Intendantin, die selber über die angegliederte

Basler Bastelschule vor 19 Jahren zum Team gestos-

sen ist. Und dann ganz zum Kindertheater gewechselt

hat. Der Vorstand habe sie angefragt, ob sie

einspringen wolle, als mit der Pensionierung von Olivia

Lang, der legendären Mitbegründerin des Basler

Kindertheaters, der Posten neu zu besetzen und vor allem

auszufüllen war. Sie wollte. «Obwohl ich ja nicht The-

aterpädagogin bin», sagt Wohlwend. Als Kind habe sie
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BASLER KINDERTHEATER

Szene aus

«Die Schöne und das Biest».

viel Theater gespielt, sei später oft als Flamenco-Tän-

zerin aufgetreten, sie hatte also jede Menge Bühnenerfahrung,

aber keine spezielle Theaterausbildung. Heute

ist sie - die eigentlich aus dem Marketing kommt -
Profi und Theaterfrau mit Leib und Seele. Meistens sei

sie sieben Tage die Woche im Theater. «Meine Arbeit
ist meine Leidenschaft», sagt sie schlicht. Die Arbeit
mit den Kindern, der Kontakt zu den Eltern, die
Auswahl der Stücke, das Erstellen der Spielpläne, das

Betreuen der Proben, die Wahl der jungen Regisseurinnen

und Regisseure. Sie gebe immer wieder neuen jungen

Leuten die Chance. Aber: «Es muss ein roter Faden

drin sein.» Seit jüngstem ist auch die eigene Tochter
Jessica als Regisseurin mit dabei. Sie wird die Proben
für das nächste Stück, «Alice im Wunderland», leiten.

Szene aus «Die kleine Hexe Patallo».

Die Liebe zum Theater
Was alle Mitarbeitenden auszeichnet: Sie arbeiten mit
viel ehrenamtlichem Einsatz, sehr viel mehr jedenfalls,

als der Lohn und die jeweiligen Stellenprozente
es verlangen würden. Und schon sind wir bei den

Finanzen, sie sind die Krux und die ständige Sorge des

Unternehmens. Sie wollen immer wieder neu
zusammengetrieben werden, die Spendentrommel muss
gerührt, Sponsoren müssen angebunden werden. Rund
460 000 Franken kostet der Theaterbetrieb jedes Jahr,
davon müssen 130 000 Franken Eigenmittel aufgetrieben

werden, neben Subventionen und den Sponsorengeldern.

Über 5000 Kinder haben hier schon gespielt
Treibende Kraft ist die Liebe zum Theater und viel
soziales Verantwortungsgefühl. Denn die Eintrittspreise,
zum Beispiel, sollen so bleiben, dass sie sich jede und
jeder leisten kann, auch sozial Benachteiligte,
Migrantenfamilien, es gibt keine Unterschiede. Und die Kinder

dürfen gratis mitspielen, ohne Mitgliederbeiträge.
Das Ganze soll, wie es der Vereinsvorstand bei seiner

Gründung definiert hat, eine durch und durch
soziale Einrichtung sein und bleiben. Über 5000 Kinder
und Jugendliche haben bereits im Kindertheater
mitgewirkt, und so mancher Karrieretraum von der
erfolgreichen Schauspielerin oder dem beliebten Schauspieler

hat hier seinen Anfang gefunden.
Es gibt Talentierte und weniger Talentierte. Eingesetzt

werden sie ganz nach ihren Möglichkeiten.
Leidenschaft ist bei allen dabei und sehr viel Professionalität.

Beim Bühnenbild zum Beispiel, das schon seit
achtzehn Jahren von George Steiner geschaffen wird,
dem Künstler und Profi, der Kinofilme wie «Der Me-
dicus» ausgestattet hat und grosses Renommee in der
Szene geniesst. Er hat das Kindertheater optisch mit
seiner Handschrift geprägt, bereits im Eingang lässt
er das Publikum in seine Welt eintreten, die wunderbare

und ganz eigene Märchenwelt. Jedes Bühnenbild

unverwechselbar George Steiner, auch er zeichnet
mit am roten Faden, der sich durch das Basler Kindertheater

zieht.
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«Ich spiele den Wachtmeister Dimpfelmoserim
< Räuber HotzenplotzvWie ich zum Kindertheater kam?

Ich habe oft zugeschaüt und es immer sooo toll

gefunden. Eines Tages wollte ich es selber ausprobieren
und habe mich beworben. Es hat mir dann so gefallen,
dass ich einfach weitergespielt habe. Am Anfang
hatte ich ziemliche Angst vor den Auftritten.
Manchmal habe ich immer noch ein bisschen Angst.
Aber nicht mehr so oft.»

Richard Jau (10)
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BASLER KINDERTHEATER

Theater für Kinder und Jugendliche

Es gibt viele Theaterbühnen in Basel, die immer wieder Stücke

im Programm haben, die auf Kinder sowie junge Zuschauerinnen

und Zuschauer zugeschnitten sind. So etwa das Theater

Fauteuil, das Vorstadttheater, das Basler Marionettentheater
oder das Figurentheater Vagabu.

THEATER ARLECCHINO

Ganz besonders an Kinder und Familien wendet sich das 1997

gegründete Theater Arlecchino. Anfangs spielte man in der Kuppel

im Nachtigallenwäldeli. Seit Januar 2015 ist das Theater
Arlecchino am Walkeweg beim St. Jakob daheim. Doch im Sommer

geht es open-air. Während der Sommerferien wird Freiluft

gespielt im «Park im Grünen» in Münchenstein sowie alternierend

im Pavillon Lange Erlen. Vom «Froschkönig» bis zum
«Dschungelbuch»: Ein engagiertes Team bringt wundervolle Kinderliteratur

auf die Bretter.

theater-arlecchino.ch

DAS JUNGE THEATER BASEL

Eine weitere Besonderheit in Basel gibt es auf dem Kasernenareal.

Hier werden professionelle Theaterkurse für junge, begabte

Menschen zwischen 14 und 24 Jahren angeboten. Geprobt
werden Stücke, die anspruchsvoll und ausdrucksstark sind und

in denen die eigene Kreativität ausgelotet werden kann. Kurz vor

den Sommerferien werden die Früchte dieser Arbeit an drei

Abenden der Öffentlichkeit gezeigt. Davor liegen intensive

Probephasen, die bis in die Wochenenden reichen.

-> jungestheaterbasel.ch

Die versteckte Perle Kindertheater
«Wir sind eine versteckte Perle», sagt Mönica Wohl-
wend, die selber schon so manches Talent zutage
gefördert hat, «hier werden schüchterne Mäuschen zu
strahlenden Bühnensternen». Sie habe schon oft
erlebt, wie Kinder dank der Theaterarbeit lernen, aus

sich herauszukommen, wie sie Selbstbewusstsein
entwickeln, den Knopf aufmachen oder wie Überquirlige

ruhiger werden, weil sie im Spiel so richtig Dampf
ablassen können. Solches hat sich herumgesprochen,
an die vierzig Kinder melden sich bei jeder Produktion

zum Vorsprechen an, abgewiesen wird, wenn möglich,

niemand.

Nur, seit es so viele Kinder geworden sind, werden die

Stücke doppelt besetzt und in zwei Gruppen aufgeteilt,
welche dann abwechselnd auf der Bühne stehen. Das

gebe Luft. Eine Woche spielt die A-Gruppe, die andere

Woche die B-Gruppe. Jede Gruppe entwickelt ihre
eigene Dynamik. Und Mönica Wohlwend kennt sie

alle. Bei so vielen Stunden engster Zusammenarbeit
kommt man sich ganz nah. «Wir sind wie eine Familie»,

sagen die Kinder, und zwar alle, wenn sie danach

gefragt werden, was ihnen hier am besten gefällt.

Der grosse Seppel schrumpft
Heute, an der Dernière, kommen alle zum Zug: Was
bedeutet, dass der grosse Seppel aus der Gruppe A im
«Räuber Hotzenplotz» nach der Pause etwas kleiner
geworden ist. Denn das ist der Seppel aus der B-Gruppe.
Und der Kasper ist nach der Pause plötzlich ein
Mädchen. Vier Premièren gibt es im Jahr, rund 25 Mal wird
ein Stück aufgeführt. Bei «Alice im Wunderland», der
nächsten Première in diesem Herbst, werden es 30

Aufführungen sein. Ein bekanntes Stück. Bekannte Stücke

sind gut, sagt Kalin-Mae Bürgin, weil dann viele
Leute zum Zuschauen kommen. Dass sie im Herbst
die Hauptrolle spielen wird, die Alice, das weiss sie
heute noch nicht. Nur dass sie dabei sein wird, das ist
für sie klar.

-> baslerkindertheater.ch
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